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iss Montag, de« ir. Zu« iss»
»m S. Juli ist von der Lvanzelische» Oberschulbehörde einekchulftell« in Bondorf, dem Unterlehrer Ott» Sch «ohl  in SSrt-rtn>e» übertragen worden.

politische Hlsberflcht.
Der Kaiser hat de» dmtschm Botschafterb»Parts,

dm Fürste» vo» Radoli», beauftragt, d« Familie des der.
storbmea SeveralS Galliset seine Teiluahme anSzvspreche»««d am Sarg des Lerstorbmev einen Kravz ntederzulegm.

Das Verhalte» des Ze»tr«ms ««d der K»«-fervative» tu Sache» der ReichSfinauzreform hat de«
Rordhalbemr Grmzboteu ganz besosdrrS erregt. Er gibt
seiner gerechten Entrüstung mit folgenden herzerfrischenden,
»mn auch uuchristlichen Worte« Ausdruck: -Zentrum und
Konservative habe» die Erbschaftssteuer abgelehnt. Acht
Stimwcheo ist die Mehrheit. Dem Zentrum half die dreck¬
ige Polarei. Der Teufel fahre mitten hinein in den schwarz-
blauen Block, der das Reich schnöde in Schulden stecken
läßt, der auf den Kanzler des Reiches pfeift und für den
die kaiserliche Mahnung Lust ist, und abermals fahre der
Teufel mitten hinein tu dm schvarz-blau-u Block, der sich
antideutsch bis an die Knochen zeigte, der uns dem Aus¬
land zum Gespött überliefert und der auf die Junker- und
Rtttergeldbentel den Daumen legt und dm armen Leuten
Steuer zahlen läßt, und znm drittenmal fahre der Satan
in die schwarz-blane BlockSIase, die Rinisterstürzerei aus
Volkes Unkosten treiben will, die miteinander einen Eid ge¬
leistet hat, fürs Wohl des Reichs zn« betten, die im Verein
mit des Jnsky und UmSky Schiudlader mit dem StaatS-
gedanlea treibt.*

A«f d«s vor» De«tfch«» Ba «e«»tag in Gneseu
au den Reichskanzler gerichtete Telegramm ist bei drm Prä-
stdentru des Deutschen Bauernbundes der Nordd. Allg. Ztg.
zufolge folgendes Anlworttelegramm etugrgaugeu: »FürIhre telegraphische Begrüßung besten Dank. Die Stärkung
des Deutsch ÄAZ in der Ostmark und der Schntz der deutschen
Landwirtschaft find LebeuSbedSlfaisse unseres Volkes. Daran
wird weder eine neue Gruppierung der Parteien, noch ein
Personenwechsel in der Regierung etwas ändern können.
Reichskanzler Fürst Bülow.*

Die Budgetkommifsio« de- Reichstags erledigte
die noch rrsttereudm BeamteubesolduvgStttel entsprechend
dem Beschluß des Kompromisses. Die Decknvgsfrage wird
folgendermaßen geregelt: 3'/, Millionen Mark werden da¬
durch aufgebracht, daß die au die Eiuzelstaatm zu entrich¬
tenden Provisionen für die Erhebung der Erbschaftssteuer
auf Grund des bisherigen ErbschaftSsteuergesetzeS von 33'/.
auf 25 Proz. ermäßigt werde». Der Rest von 13—14
Mill. Mark wird für diese» Jahr dadurch aufgebracht, daß
die Erhöhung der Rauuschastslöhne in diese« Jahr noch
nicht zur Ausführung kommt. Die Regierung wird aufge¬fordert, die Echöhuug der MauuschaftSlöhae in dm nächst-
jährigen Etat eiuzastellea und das« eine DeckuugSvsrlageeinzrrbringku.

I » der srauzöfischen Deputierte»?«« « « wurde
die Debatte über die Revision des Zolltarifs fortgesetzt.
Laster brachte eine» Antrag ei», tu deffm erstim Teil die
Regierung aufgrfordet wird, zum Zweck der gleichmäßige»
Lerteiloug von Vorteilen und Lasten der Zolltarifierung
diplomatische Lerhaudlungm tu die Wege zu leite». Dieser
erste Teil des Antrags fand von keiner Sette Widerspruch;
HaodelSminister Cruppr bemerkte jedoch, daß die Regierung
diejenigen Verhandlungen einletteu werde, die sie für nütz¬
lich hatte, ohne daß ste sich durch die gegenwärtige Debatte
gebuaden fühle. Der zweite Teil des Antrags LasteS, der
bestimmt, daß die Abstimmung über den Nebergang zur
Diskussion der einzelnen Artikel vertagt werde, wurde mit
423 gegen 144 Stimmen abgelehut.

Die belgische Regier«», unterbreitete de« Parla-
«mt ein« raubuch, das die wegen der Nichtanerkennung
der Augliederuog des SangostaatSa« Belgien mit Eaglaud
und dm Bereinigten Staate» von Amerika auSgetauschlen
Noten enthält. Der RotmauStausch mit England ist durch
die Veröffentlichung des englischen Weißbuchs bekauut ge¬
worden. Amerika stellt sich fast aus dm gleichen Standpunkt
wie England und schlägt ein Schiedsgericht vor, das
Belgien aber verweigert, bis die formelle Anerkennung der
»ugliederuug de» «ougostaatS erfolgt sei. Es bemängelt
hauptsächlich die KoozesstouSerteiluvg au Gesellschaften zum
Schaden der Eingeborenen, denen jedes Recht, Eigentum
zu erwerben, genommen sei. Belgien wendet sich auch gegen
die aggressive Agitation der englischen Kougo-Ressrm-«ssoctatio».

Zwischen« erbte» «»b Oefterretch-U«gar« ist
ein neuer Streit entstanden. Rach den dem serbisches Mi¬
nister des Innern zugegaugeum Berichten besetzten die

österreichisch-ungarische» Behörden die au der serbisch-bos¬
nische« Grenze gelegene, z« Serbien gehörige Driuainsel
Saracevo und zwangen die serbischen Bauern zu« sofortige«
»erlasse« der Insel. Die Blätter melden, die serbische
Regierung habe in Wim sofort Protest gegen dieser Bor-
gehen der österreichischen Organe eingelegt, ln deren Be¬
gleitung sich österreichisches Militär und Gendarmen befaudm.

U«f eiuer » ifchofsberfa« « !»», i» L»«do»
wurde über dm kürzlichm Besuch der Geistlichen in Deutsch¬
land berichtet und Deutschland und die dmtschm Institutionen
rühmend besprochen. Der Bischof von SaliSbmy hob die
anßersrdmtliche Courtoifie des dmtschm Lölkes und seinen
Patriotismus hervor. WaS Deutschland zu einem patriotischen
Ganzen zusammmschweiße, sek die allgemeine Wehrpflicht.
Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an, diedm dringenden Wunsch aoSdrückt, die Baude zwischen dm
beiden Völkern möchte» erhalten«ud gestärkt werden, und
das Vertrauen ausspricht, daß die letzte Zusammenkunft
sowie künftige Freundschaftsbeweise zwischen dm Repräsen¬
tanten des christlichen Glaubens in beiden Ländern in
zunehmende« Maß dazu beitragen werden, diese» glückliche
Ergebnis herbeizusührm.

Di« griechisch-türkische« Bezieh»«, «» wollen
sich durchaus nicht ftermdllcher gestatten. Ja Athen beob¬
achtet mau mit lebhafter Sorge das System vou Plackereienmd Verfolgungen, dmm die griechische Bevölkerung in vielen
türkischen Städtm auSgesetzt ist, die Berhastungeu, Willkür-
licheu Beftmeruugm, Haussuchungen usw. Dadurch ist ins¬
besondere in Saloniki, Rodosto, Myttlme md Smyrna eine
außerordentliche beunruhigende Situation mtstaudm, obwohl
alle Meldungen über eine pauhelleuistische Agitation falsch find
md die griechische« Notabel« sich im Gegenteil bemüh« ,
ihre Landsleute zu beschwichtigen. Leider wurden diese Be¬
mühungen durch die unverträgliche Haltung der Türken
durchkreuzt md der öffentliche» Meinung in der Preffe be¬
mächtigt sich allmählich eine Erregung, der mm in amt¬
lichen Kreisen mit ernsten Bessrguiffm gegeuübersteht. So
wird au» Athen berichtet. Aus Konstauttnopel dagegen
meldet mm, daß der Minister drS Aeußeru beim griechischen
«esaudtm wegen der griechischen Bavdenbewegmg Boxstell¬
ung erhoben hat. Der « esaudte versicherte, die griechische
Regierung habe alle Raßregelu zur Verhinderung de» Ueber-
tritts vou Bauden getroffen.

Wie aus Marokko berichtet wird, find die znm
Schutz vou Fez zusammengezogmm MahallaS zerstreutworden. Der Roght soll unter den Mauern der Stadt
stehen. Ruloy Kebir ist im Begriff, in MrkmeS einzu-
marschieren. _

Die Reichskauzlerkrifi».
Berlin, 10. Juli. Die ReichSkauzlerkristS wird vor¬

aussichtlich mit Beginn der nächsten Woche erledigt werden.
Der Kaiser wird am Montag oder Dienstag in Berlinetvtreffm. Fürst Bülow wird sich nach seine« Rücktritt
zunächst nach Nordermy begrdev. Za der Frage der Nach-
folgerschast höreu wir heute, daß Herrv. Bethmmn-tzoll-
weg, der bis jetzt in parlamentarischen Kreisen als der
aussichtsreichste Kandidat genannt wird, besonders vom
Fürst Bülow empfohlen sei. Dagegen stehen die Chancen
für de« Grafen Wedel, der allerdings vor einigen Tage»
zum zweitenmal abgelehut hat, «ad für den Grafen Routs
gleich, « ras Mont» weilt bekanntlich augenblicklich in
Berlin. Aus RegiermgSkreiseu wird versichert, daß die
Frage eiuer eventuelle« Kandidatur des Staatssekretärs v.
Tirpitz durchaus ernst zu nehmen ist.

Gesa« tliheralis« »s.
Berli«, 10. Jalt. Wie da» »Berliner Tageblatt*hört, ist der EtniguagSauSschuß der freisinnigen FrakttouS-

gemetsschast, der mter dem Borst- dek Abgeordneten Dr.
Wiemer steht md dem die Abgeordneten Dr. Rüller-
ReiLtnsm(srs. Bp.), Schräder(frs. » gg.) undv. Payer
(südd. Lp.) als Mitglieder auzehören, heute zum erstenmal
zusawmeugetreten, um im Sinne des ihnen erteilten Auf-
trageS«Ser die Fusion der freisinnigen Parteien zu berate«.

Deutscher Reichstag.
«er «», 8. Juli. (Forts.)

Das M«a»zgesetz.
Die MehrheitSparteiru beantragen, die gestundeten

Matriknlarbeiträge aus den Jahren 1906—1908 den Einzel,
staatru zu rrlaffeu. Diese Matrikularbeiträge sollen auf
Rechmmg des Reiches übernommen md aus Anleihe gelegtwerde». Die Natioualliberalru beantrag« statt deffm, bä
das Reich diese Matrikularbeiträge auf Anleihen übernehmen,

aber dm Eiuzelstaatm nur Vetter stunde« md st; zu drei-
prozmttger Tilgung verpflicht« soll. ES liegt wetter ein
Antrag Speck(Atr.) vor, der dm Süddeutsche» Staate»
ein ausdrückliches Reservat in » ezng ms die Einnahmen
der Brauutweiusteuer gebm will.

Prmß. Fiuauzminister Frhr. v. Rheinbaben: Ich
bedaure, daß es nicht gelungen ist, eine Verständigung zwischmde« verbündeten Regierungen md dem Reichstage hinsicht¬
lich der Bindung der Matrikularbeiträge zu erzielen. Ich
könnte mit EugelSznugm reden md könnte doch keinen anderu
Beschluß herbeiführm. Endlich einmal zwischm dm Eiuzel¬
staatm und de« Reich klare Verhältnisse zu schaffe», ist
nicht«reicht.

Dr. Paasche(«!.): Bon einer Reform iß überhaupt
nicht mehr die Rede. Mm könnte jetzt geradezu bei dm
Universitäten sparen und die Professnreu für Finanzpolitik
abschaffm, dem ste sind überflüssig geworden, da ja Steuer-
Projekte au» allen Teil« der Wett herbeigetragm werde».
(Heitert.) Von steuerlicher Gerechtigkeit ist überhaupt nicht
mehr die Rede.

Schatzsekr. Dr. v. Sydow: Eine feste Grenze zwischm
den Finanz« de» Reichs und dmm der Sinzelstaatm zu
ziehm ist nicht erreicht, weil da» Hm» auf die Bindung
der Matrikularbeiträge nicht eingehm will.

Dr. Pachnicke(frs. Pp.): Die Pumpwirtschast bleidtbestehen. EL wird ein« mdere Ftvauzreform komme», die
unter eiuer anderen Mehrheit alle» wieder gut mach« wird.
(Beis. links.)

Hierms wird die Sitzung um '/,7 Uhr dis '/»9 Uhrunterbrochen.
Nachtsltzmrg. — Stadthage « (S.): Dm Etuzel-staatm soll« die Schuld« erlasse« werde». Sie solle»

als« mit einem Trinkgeld iabgefmdeu werden. Wmu ste
dm Mittelstand minier« voll« — (Lärm md Pfeif« .)
Präs. Graf Stolherg : Der Umstand, daß wir eine Abend-
sttzuug Habers,- berechtigt Sie, nicht, ein« solche» Lärm zu
mach« ) —dmu haben Sie mit Ihrer Reform ein Meister¬
werk gemacht. Der Antrag Speck bebmtet ein Zurückgehm
zur Lotterwirtschaft des alt« Dmtschm Reiches. Das Reich
ist nur dazu da, um Stmeru au? dm Taschm der Vesttz-
losm zu holen. (Bravo! —Glocked. Präs.) Eines Lage»
wird schon die Vergeltung komm« .

Dr. Neumaou-Hofer (srs. Bgg.) tritt für eine Reichs-
Vermögenssteuer rin.

Speck(Z.) — mit Zische« empfangen—: Bei dm
Ausführungen Ihres Redners(nach link») habe ich ruhig
zugehört. Sie sollt« auch dm parlamentarischen Anstand
wahren«ud mich redm lassen. (Präs.: Derartige Unter¬
brechungen find hier nicht augezeigt). Man sollte die polit.
Bedeutung des UeberveismgSsystemS nicht unterschätzen.
Bei früheren Debatten sagte schon Löstag, daß das Kritisieren
der GesetzeSmacherei leichter sei, als dar Bessermachm.

Erzberger (Ztr.) befürwortet einen vou ihm ringe-
brachten Antrag, dm von der Kommissto«gestrichene«PaffuS,
wonach vou dem Rohertrag an» der Erbschaftssteuer'/«de« Reich und '/i dm BmdeSstaatm Verbleibes soll« ,wiedrrherznstellm.

Bayer. Staatsrat Ritterv. Lurkhardt; bittet, dm
Antrag abzulehum.

Dr. Paasche(ul.) betont, er bleibe«och heute dabei,
daß eine ReichSvermögenSstmer bester sei, als die Erbschafts-stmer. (Lebh. sehr richtig link»).

Rtchthosen(k.) : Wem der Abg. Paasche gesagt hat,
das Werk sei keine Finauzreform. so erwidere ich ihm: da»
was wir «schm, ist eine Finanzreform.

Lop sch(srs. Bp.): Wir kömm dem Antrag Erzberger
nicht zustimmm.

Pachnicke(frs. Bgg.): Das Zentrum ist umgefallm,
der Reichskanzler mußte dm Abschied nehmen infolge Dräng-e»S de» Zentrums und um ist alle» wieder ander».

Die Bestimmungen über die Matrikularbeiträge. Tilg-
uug der ReichSavleihm, Echnldüberwetsmg der Stmerbe-
träge mit der Frankmstein'schm Klausel, sowie die vou dm
RehrheitSparteim gestellt« Anträge incl. Antrag Erzderger
verden hierauf tu einfacher Abstimmung angcuommm. —
Die Bestimmung über die Beseitigung der llusallversicher-
mgSvorschüffe wird nach knrzer Debatte angenommen.

ES folgt die Beratung über die Fahrkartmstmer. —
Der Antrag Gyßliug: Aufhebung der Fahrkartensteuer ab1. Aprll 1910 wird mit 203 gegen 137 Stimm« bet 12
Enthaltung« abgelehnt. — (Um '/,12 Uhr dauirte die
Sitzung noch fort.)

SS folgte die Besprechung der Zuckerst« « . Nach
längerer Debatte wurde ein »«trag des Zentrums, die
Herabsetzung der Zuckerst« « bis 1. April 1S14 hinaus,«-
schieben, mit 204 gegm 133 Stimm« bei5 Enthaltung«
angenommen. Damit ist die2. Lesung der ReichSfiosnz-



refor» erledig. Freitag 3.
und Tabakßaier. — Schluß

Lesung, beginnend« it Brav-
12.1k Uhr.

BerN«, 9. Juli.
- V̂ sidevt» ras Stslberg teilt «lt. « ras Zeppelin
beabstchtige,»eive« Besuch ausaug September»ach Friedrichs,
hafeu etuzuladeu.

Dritte 8es»«> - er Ai»a«zref»r« .
Braufteuer.

Zubeil (So,.) spricht»uter großer Unruhe der Hauses
gegm die vromsteuer und befürwortet eiue» Antrag seiner
Partei betreffs Uuterstützuug arbeitslos werdender Arbeiter
und Angestellten.
- . (ZK-) erklärt, seine bayerische» Freunde hätten
starke Bedenken gegen dar ganze» esetz.

ES liegt ei» RehrheitSavtrag»or betreffs Erhöhnng
der Steuersätze für »eueutstehende Brauerei» biS ISIS u»
50'/. von da bis 1918«« 25'/«.

Ter Antrag wird angenommen, ebeuso ein auderer
Rehrheitsautrag, wonach Kowmusalbiersteuer» über 65 «z
pro Hektoliter über den 1. Oktober 1917 hinaus(statt
1919»ach der zweite» Lesu»g) nicht«ehr erhoben werde»
dürfen. Der sozialdemokratische Antrag wird abgelebut.
In .der Gesamtabstimmuug wird die »iersteuer»it 204
gegen 160 Stimmen avgeuommeu. Las Gesetz tritt am
1. August in Kraft.

Ta- akftener.
Molkenbnhr (Soz.) spricht gegen die Tabaksteuer.
GieSbertS (Ztr.) begründet eine» Antrg bärrffS

Aussetzung von4 Million» zur Unterstützung der durch
die Tabaksteuer geschädigte» Arbeiter.

Ministerialdirektor Kühn: Die verbündetes Regie¬
rung» haben gegen diesen Antrag nicht« ein,«wenden.

Dr. Frauk-Maruheim(So,.): Erft schlägt man die
Menschen zu Krüppeln, dann will man ihnen Helsen! DaS
bedeutet der Antrag. Vernünftiger ist, sie überhaupt nicht
zu Krüppelo zu schlage». (Beifall beid» Soz.)

Dr. Potthofs (frs. Bgg.): Die verbündet» Regie¬
rungen—oder richtiger die verbündeten Regiert» —hatten
noch in der zweiten Lesung erhebliche Bedenken, jetzt wieder
mit einem Male nicht. 4 Million» find zu gering.

Dr. Streseman« (».): Noch bei der letzt» Wahl
hat der Abg. Erzberger eiue Broschüre geschrieben, in der
er sich gegen die Belastung de« MaffenkousumS wendet.
Jetzt ist aber davon» it eine« Male gar keine Rede mehr.
Für die Entschädigung der Arbeiter find wir, aber gegen
eiue Begrenzung auf 4 Million» .

Frauk-Mavuhei« (Soz): Herr GieSbertS ist von
Dr. Etresemauu an Arbeittrftenudlichkeit übertroff» Word» .
DaS zeigt deutlich die Stellung der ZwtrnmS au« rein
politische« Rückficht» . Das Zentrum stimmt für die
Tabaksteuer nur, um «Slow zu stürz» . (Stürmische Zn-
stimmnug links.)

Der Antrag SieSbertr wird augenomm» , ebenso das
k-avze Gesetz« it 197 gegen 165 Stimm» bei6Enthaltungen.
Die Tabaksteuer tritt bezüglich der Aenderung der Zigarette».
stenergesetzeS von 1906 am 1. September, im übrig» am
15. August dieser Jahre» in Kraft.

Die Br «»rttwei»fte«er.
Dr. Südekum(Soz): Die Namen der KoutingeutS-

empfänger hat uns die Regierung auch diesmal nicht ge¬
nannt. (Hirt! hört! links.) da» Volk soll die Priuz»
uud Grase» »ffeubar nicht erfahre». Juteresseutengruppe«
Hab» ja wiederholt Ministerialdirektor» gekauft weg»
der Beziehung» . Der Abg. Sreth ist unu von der Spiritus-
zentrale als Direktor mgagiert Word» ! (Lebhaftes hbrt!
hört! liukS.)

Finauzminister Frhr. v. Rheiubabeu: Unser Be-
amteutu» steht zu hoch, als daß eS sich durch das Groß-
kapital beeinflußen ließe. (Beifall rechts.)

Sreth (kauf.). (Mit Ahal-Rus» vond» Soz. emp¬
fang» ): Ich bin in die Berwaltuug der Sptrttnsreutrale
gewählt worden. Ich habe davon, wie da» Gesetz gestaltet
wird, persönlich nicht den geringsten Lorieil. (Lachen bei
den Soz.) Die Sozialdemokrat» sollten überhaupt schvei-
gen, denn sie find Besoldete der Arbeiter. (Unruhe bei den
Soz.) Im übrig» war die Art der Angriffe der Abg.
Südekum erbärmlich. (Lebh. Zustimmung rechts, große
Unruhe links.)

Präsident Gras Stolberg : Der Ausdruck. erbärm¬
lich" ist nicht parlamentarisch. (Zmus bei de« Soz.: Zvr
Ordnung! znr Ordnung!)

Die Branntweinsteuer wird in der Hauptsache ohne
Debatte,,in zvmtril namentlich» Abstimumng» nach An¬
trägen der Mehrheit erledigt.

Als Schlußparagraph» beantrag» sowohl die Sozial¬
demokraten al» die bürgerliche Linke: die Lerweudsug eine»
Teils des Aufkommens aus diesem Gesetze zur Bekämpfung
der Trunksucht: dir Sozialdemokraten 10 '/«, die bürger-
liche Linke1 '/».

Sölzl (ul.) begründet den Antrag.
Schatzsekretär Sydow : Gewiß Verdi» » die Best« -

bungeu zBekämpfung der Trunksucht volle Unterstützung.
Aber di-st haben hier mit de« Gesetz nichts zu tun.

Frhr. v. Gamp (Rp.) steht dem Anträge sympathisch
gegenüber, dessen Durchführung aber Bedenken entgegen-
steh» .

Raab (virtsch. Bgg.) schlicht sich dem an.
Die Abgg. Dr. Mugda » (frs. Lp.), Dr. Südekum

(Soz.) uud Sotheiu (frs. Bgg.) treten für den Antrag ein.
Der sozialdemokratische wie der liberale Antrag werden

abgelehnt. DaS Gesetz wird mit 229 gegen 137 Stimmen
bei2 Enthaltungen angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Schurz SamStrrg 10 Uhr: Ftuauzgesetz.

W»rtte« kertischrr
r Dtmttgart, 10. Juli. Die Anette « «» » er hat

heute nach zweiwöchigen, vielfach zwecklos» und allznbreit-
spnrigen Verhandlung» , die da» Land etwa 20000^
kost» , die Beratung de» Kultur etat » erledigt. Erwäh¬
nenswert ist von de« heutigen Erörterung» nur die Heber-
gäbe eines sozialdeyokratischeuAntrag» betreffend die Unter-
stellnnz de» gesamt» landwirtschaftlich» Schulwesen» unter
das Ministerium des June» zur Kenntnisnahme au die
Regierung. In der daun folgende« Beratnng de» Eisen-
bahnbankreditgesetzeS wurde beantragt, für dm vier-
gleifig» Ausbau der Strecke Uutertürkheim-Plochiug» 18
Millionen Mark tu genehmig» und gleichzeitig die Regie¬
rung zn ersuchen/,im Anschluß au die Erstellung der geneh¬
migt» Eisenbahn vom SSterSahnhof Untertürkheim nach
Wangen als dereü Fortsetzung de« Bau einer liukSusrkgm
Nrckarbah« Waugru—Hedrlfing» —Eßling» als einer
eiugleifig» Nebenbahn, vorbehältlich der Ueberuahme
entsprechender Leistung» durch die Beteiligt» , vor-
zuseh» . Dr. v. Kiene Seautragte die Vorlegung
der Pläne für die Bahnhofsgebäude vor ihrer AuSsüh-
ruug. Bon volkSparteilicher Sette ward» Erwägung»
über eiue teilweise Unterbringung von Beamtunge», die der
Geueraldirektron sutersteh» , außerhalb Stuttgart gefordert.
I » der Debatte kam die Ueberzeogung zu« Ausdruck, daß
das Projekt der Regierung weitschaueud, auch später» Be-
dürfuiss» Rechnung trägt. Mehrfach wurde allerdings
bemängelt, daß Güter- und Vorort-Verkehr nicht scharf von
einander getrennt worden find, war durch eine Linie von
Münster zum Nordbahuhof möglich wäre. Gegenüber dem
Brrlang» de» Abg. Rembold-Aal» , daß die liukSufrige
Nebenbahn den Nebmbahuprojektm eiseubahnloser Gegenden
nicht bevorzugt werde, behauptete Keil, daß bisher der Bau
von Eisenbahn» nach kousesfiouellev Gesichtspunkt» erfolgt
sei, welcher Vorwurf von dem Ministerpräsident» entschied»
zmöckgewieseu wurde. Rembold trat dieser Auffassung
energisch entgegen. Schließlich wurden die gesamten Anträge
samt «ud sonders angenommen uud sodann die Wetter-
beratnng aus Dienstag vertagt, anßerdem Fiuauzgesetz.
Schluß2 Uhr.

r Stuttgart , 10. Juli. Die Erste Kammer, die sich
von der Zweiten vorteilhaft dadurch unterscheidet, daß sie
rasche Arbeit zu mach» pflegt, wird am nächst» Donners¬
tag mit der Beratung der BolkSschulnovelle beginn» .

Vagea -Aeuigketten.
Nu« Gtsttzt»AdL«lk.

«a, °ld. de» i». J»lt roo».
* Gchwarzwalvverei». Gestern nachmittag trafen

sich zehn mutige Mitglieder des Vereins, darunter2 Damm
n« die uaßverheißrnde Wanderung durch dev neu» Wald¬
faßweg»ach Ebbausm zu unternehmen. Wer sie mitge¬
macht hat, kann bezeugen, daß er kein» «affen Fuß bekam,
uvd bei der angenehmen Temperatur auch keinen nassen
Buckel; der Waldspaztergaug war herrlich, der uene Weg
bildet ein Gegenstück zn dem bekannt» Waldweg nach Ober-
schvandorf. Trotz des grauen Himmels kam der Wanderer
nicht an» dem»Blauen" heran», denn die Markierung de»
Weg»ist in blauer Farbe aoSgeführtn.zwsrsoreichlichu.deutlich,
daß er ei»blauer Wuudrr wäre, deu Weg zu verfehlen. Wir
find i« Namen der Kurzsichtig» und der Kinder recht
dankbar dafür, denn auch sie können nicht vrrtrreu. Urb»
die Lrace des Weg» sei nur kurz gesagt, daß er von
der Rohrdorfer Steige in d» Wald gehr, au der staatlich»
PflaozschulevorSberführt, die Rohrdors-MtuderSbachrr Steige
schneidet uud bei» svg. Kilchberg aus dem Wald tritt uud
hieuuvttr tu die Talstraße mündet. Der Weg ist sehr ange¬
nehm, ohne Steigung durch prächtige Baumbestände führend.
Ju Ebhausro wurde» die Teilnehmer vou dortig» BerriuS-
«iigliederu empfaugru uud in deu»Hirsch" geleitet. Dort
war « an einige Zeit gemütlich beieinander, um daun dm
Heimwegz» Fuß oder per Bah» au;ulret» . De« Hcrru
Oberförster Weivlavd, der die gestrige Wanderung mit-
machte, sei herzlich gedankt für die Durchführung und Be¬
zeichnung der schönen Weg», welchen die Herren Seminar-
oberleyrer Ködele und Schäffer zur Tracierung emp¬
fohlen hatten.

* Vorsicht - ei« Uebergaug vo« - er - a- ifche«
i« die württemb. Bah ». Wiederholt sei darauf hiugr-
wies» , daß die badisch» Fahrkarten3. Klaffe bei des
Persosmzüg» auf deu württ. Linie» der dort eiugesührt»
4. Klaffe entsprechen. Wie ein badischer Reifender de«
Tuttl. „Gränzboteu" mttteilt, ist er ihm auf der Station
Jmmeudmg» vo» Wald-Hut herkommeud passiert, daß er
au» der badisch» 3. Klaffe ahnungslos iu ein Abteil 3.
Klaffe der württ. Bahn eiustirg. Während der Fahrt wurde
er vom Schaffner aus seine« Irrtum aufNerksam gemacht
uud mußte wohl»der übel iu Tutilinq» 6 Mark uach-
bezahlrv, für eine Strecke vou etwa6 «ilomerer, ebenso et»
junge- Mädchen dem dasselbe Malheur zvstkß. Wenn die
württ. Berwaltuug derart rücksichtslos vorgehr, entsteht für
die Echaller-eamten der badisch» Bahn» nab.-dingt die
Pflicht, bei der Billetan-gak- nach württembrrgisch» Statio-
u» die Reisend» auf d» Unterschied der Klaffe« aufmerk¬
sam zu mach» . Aber, auch für die Beamt» der württ.
Bahn» dürste eS sich empfehlen, daß sie nach Möglichkeit
au den Grenzstation» das reisende Publikum zu informieren
such» . _

r R »tte«- «rg, 10. Juli. Jawlge der schlicht»
Hopfrupreise hat mau in deu städt. Besitzung» h:uer ca.
260000 Hspf» flöcke auSgehaucn. 588000 find noch im
Bau. Im ganzes Bezirk ward» ca. 798000 Hopfeustöcke

auLgrhauw, im Bau steh» noch ca. 1600000 Stöcke. Viel¬
fach geht«au zu« Ersatz für Hopfen zum Zuckerrübeubau
über, der« ehr Einnahmen verspricht»ud für deu der Bod»
hier auch geeignet erscheint.

«al » , 10. Juli. Mit dem1. Juli hat der Betrieb
der Rouueumacher'schm Mühle aufgehört, da die Mühle
»uu tu d» Lefitz der Stadt übergegaug» ist. As diese«
Besttzwechsel zeigt sich auch dir Umwandlung der Zeit i«
Betriebe verschiedener ErwerbSverhältniffe. Die Stadt be¬
saß drei Mühlen, die untere, die schon lauge als Mühle
aufgehört hat, die mittlere, die vor einige» Jahre» einem
ander» Betrieb zugrführt wurde, «ud die äußere Rühle,
die am längst» Bestand hatte, uud besonders von der
Laudlnndschast jbesncht war. Die untere»ud die mittlere
Rühle find vo« der mächtig vorwärts schreitenden Judu-
strke in Brsitz genommen worden, während die äußere
Rühle einer neuen Macht, der Elektrizität, dienen soll.
Au Stelle der klappernden Mühle treten nun andere Kräfte,
die aber so wenig rahm, wie die Rühle, sondern in noch
mächtigerer« eise sich der Zeit aupaffe« »ud schöne Er-
reuguiffe menschlicher SchöpfuugSkraft hervsrbrmgeu."

E. W.
r M«»e«- SrU, 10. Juli. Die vo» Pforzheim aus

gefthrte Untersuchung weg» der GolLschuipflerei iu Otten¬
haus» geht nun ihrem Ende zu. Neben dem Ktesersch»
Ehepaar solle» noch wettere Otteuhauser als Hehler ver¬
wickelt sein, die des Verkehr zwischen Kiefer und deu beides
Goldhäudl-rn Zimmer tu Stuttgart vermittelt haben.

r Gttttt- art, 10. Juli. Einem Scheckschwindler ist
eiue hiesige Bauk zu« Opfer gefalle». Der angebliche
Ageut Eav Trefauov vo» Kovuo(Rußland) erhob bei der
Bank mit eine« anscheinend gestohlen» Scheckbuch der
Firma Cook uud Sohn iu Loudou eine größere Summe.
Dem Gauner ist mau auf der Spur.

O- er»- ors, 10. Juli. Der frühere Obermeister der
ober» Waffeusavrik, Aug. Baiser, der sor einig» Jahr»
mit dem Rang eines türkische» Oberst rive Anstellung au
das Waffeuarsenal in Konstantiuvpel erhielt, wird am 13.
dL. MtS. hier mit Familie eintrrff» . Er hat riues halb¬
jährig» Urlaub erhalt» und befindet sich schon seit rilliger
Zeit ia WörlShofe«.

r Tailfiuge«, 10. Juli. Beim Schaukeln verwickelte
sich einl '/i Jahre alles Mädchen, ein Sind des Fr. Moll,
»ud blieb häug» . Die ander» Kinder liefe» fort, um die
Mutter zu hol» , doch als fir kam und das Kiud befreite,
war er bereits erst Sk.

r « urü«d, 8. Juni. Sestern nachmittag wurden2
Stromer ans dr« Salvator ertappt, als sie sich mit einer
Leimrute Geld aus einem Opferstock stahlen. ES gelang
einem Schutzmann, sie nach erstatteter Anzeige sofort sestzu-
vehmeu. In ihrem Lefitz befanden sich eiue Leimrute mit
Leim, leimbeschmierteS Geld uvd Stempelfarbe znr Anfertig¬
ung falscher AuSweispapirre. Die angeblich schwer vorbe¬
straft» Diebe wurden demK. Amtsgericht abgeliefert. —
Segen de» weg» schwer» Diebstahls uud Betrugs iu
UutersuchnngShast befindlich» Mechaniker Joseph Grauellt
vou hier laus» täglich Diebstahls- uud BetrugSauzeigeu eiu.

r Welzheim, 8. Juli. Wege» schwer» Diebstahls,
Körperverletzung uud Hausfriedensbruchs, wurde gestern
abend der 27jährige Dienstkuecht Fried. Egloff, seither in
der Lausenmühle, sestgeuommer uvd aus htrfige Amtsgericht
eingeliesert. Egloff, der seit Mai i» der Lausenmühle im
Dienst war, hatte auf 14. Jnli gekündigt, Wege» einer
klein» Unwohlseins wollte er aber schon gestern sei«»
Dienst verlass» »ud auch sein» Lohn erheben. Dadurch
kam er mit seinem Herr» in Streit, in dessen Verlauf er
ihn mit einer Hscke mißhandelte. Aach verließ er trotz
mehrfacher Aufforderung das HanS uicht. A!S er schließlich
ein: Zeit laug allein war, erbrach er mit derselben Hacke
des Geldschrauk uud eignete fich das darin befindliche Geld
an, um dann zu verschwinden, doch gelang es rechtzeitig,
ihn noch za verhaft» . . . , .

r Bl «»b-»re«, 11. Jnli. Am Freitag abend hat
der in Schclkling» wohnhafte Zementarbeiter Josts Fraider
feisten» ater, einen Witwer vsu etwa 60 Jahr» , der
bei ihm wohnte, Lotgrschlasen.  Der alte Rau« rst, wie
mau hört, mit der Fra» seines SohveS nicht aus gekommen
nud hat fir öfters mißhandelt. So auch am Freies. Da-
rüber wurde der Sohn, ei« 32 Jahre aller solcher Mann,
so angebracht, daß er sein» Later schwer schlug und an
d;u Ofen warf. Der Alte war bald darauf tot. Die
Leiche trägt schreckliche Spur» vo« Mißhandlung.

Friedrich«h«fe», 7. Juli. Nach Darlegungen des
mit dem Grafen Zeppelin verwandten Frhru. v. Gemmisg»
iu «vLwSrtig» Blättern hat die Nachricht viel Wahrschein¬
lichkeit für fich, daß bald«iu neuesZ.-Schisf deu.Z 1"
in Metz ersetzen soll, der dann als Schul.Luftschiff sein
Dasein beschließ» würde. Dir Einrichtung eiu.eS solchen
Fahrzeuges für die Armer ist eiu unbedingtes Erfordernd.
Da die ReichS-Laftschiffr au der Grenze weg» der stetes
Kriegsbereitschaft und weg» der Gefahr, b:i falscher Be-
diermng durch ungeübte Mauuschast» auf fremdes Gebiet
zu gerat» , nur durch vollkommen geschulte Besatzung»
geführt werd» dürfea, iß die Forderung eiueS Luftschiffe?
für UeSunMahrt» tu das Btuurulaud. wo ungeübte Führer
keine diplomatisch» Zwischenfälle durch unfreiwillige Greuz-
vkLlctzuugm Hervorruf» können, kaum zu umgeh» , sofern
»an der Ansicht ist, daß such die Führung uud Bedienung
grrßcr Luftschiffe rmr durch Hebung za erlerueu iß.

r Sünzel»««, 10. Juli. Zwei Fraueu hielten dieser
Tage ihr Pluuderstüudcheu aus der Straße vud klagt»
über das schlimme Regeuwetter. . DaS ist kein Wunder"
sagte die eiue, . seit der Zeppelin mit seinem große Käst-
durch die Wolke rennt, klappt'S nimmt!"



Vericht«si >l.
r Herreokerg, 19. Juli. Wege» Rttchfälschung

wurde von demK.Schöffengericht der Rilchhändler Rar quardt
von hier zu der» eidstrafe von 40 sowie3 Produzenten
dou SSltsteiu zu Geldstrafe» von je 2b ^ verurteitt.

Tühinge», 8. Juli. Schwurgericht. Wegen versuchten
Straßenraubs stand vor den Geschworene« der Währ. verh.
Zlmmermeister Sarl Robert Mayer von Wildbad. Zufolge
eines Hausbaues geriet der Angeklagte in bedenteude Schulde»,
er wurde viel etngeHagt und befindet sich jetzt im Konkurs.
A« Pfingsten herum war er beständig aber stets vergeblich
auf der Suche nach Gelb. Zu seiner mißliches Stimmuug
trank er am Pfingstmontag vor«, «in größeres Quantum
Li« . Am Nachm, machte er zunächst mit feinen Kindern
einen Spaziergang und nach demselben lief er mit Bekannten
umher. Um jene Zeit befand fick die 31jähr. Luise Diukrlackrr
von Winnenden zur Kur in Wildbad. Am Pfingstmontag
Nach«, unternahm sie einen Spazier grug au de» Waldhaug
des SsmmerSbergeS. Dar Fräulein bemerkte de«Angeklagten
aus der Ferne, er trennte sich bald von seinem Bekannten
und schlug, um die Dame zu überhole», eine» anderen Weg
ein. MS er in die Nähe der Dam« gekommen war, gab
er ihr aus deren Frage nach der Wrgrichtung noch eine
Antwort, und wie ste stch zu« Weitergehen umwaudte, eilte
der Angeklagte von Hinte« ans ste zu, warf fie rücklings au
einen Rain, hielt ste am Bode« fest und weil ste nm Hilfe
ries, knebelte er sie, um ihr das Geld abznnehmrv, was ihm
aber nicht gelang, weil die Dame stch so heftig wehrte und
aus alle« Kräften nach de« RLatec schlug, daß er fie nicht
zu überwältigen vermochte, von ihr abließ und in den Wald
fiüchtete. Dir Dame blutete stark aus Mund und Nase
und trug mehrere Kratzwuadeu und Blutunterlaufungen
davon. Der Angeklagte bereute die Tat und erklärte, er
könne es nicht verstehen, wie er plötzlich zn dem unglücklichen
Gedanken gekommen sei, das Fräulein zu überfallen um
stch so Geld za »erschaffen. Nach dem zweiten Schlag habe
er mit seine» Opfer Mitleid bekommen, sein Seviffen habe
ihm geschlagen, er sei jetzt zur Befinnung gekommen und
habe sogleich abgrlaffeu. Die Gefchwo:eneu unter Fabrikant
Knapp von Pfsllingeu als Obmann, sprachen ei» Schuldig
aus und gewährte» dem Angeklagten mildernde Umstände,
woravf er wegen versuchten Straßen:aals neben3 Jahren
Ehrenvrrlnst zu 1 Jabr und6 Monate» efLu-niS verurteilt
wsrde. Ankläger war Oberstaatsanwalt Dr.Ließ,Bertetdtger
Rechtsanwalt Bacher. — Damit schloffen die Sitzung»
dieses Quartals.

TSbi»>e«, 10. Juli. Strafkammer. Der 16jähr.
Raurerlehrling Engen Vollmer von Rottrvbura, der am
17. Mai aus eine« geringfügige» Streit seine« Kameraden
mit de« Resser einen Stich in den HalS versetzte und ihn
dadurch tötete , wnrde wegen seiner rohen Lat zu IV»
Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Renufahrer Breuer ans Berlin ist wegen Er¬
mordung des RühltubefitzerS Rattenrt aus St. Bith nach
achttägiger Verhandlung in Trier zu« Tode verurteilt
worden.

Gtrsßh «r- , 10. Juli. Heute wurde der Rordprozeß
Radloff verhandelt.Der Anllagelaader mit seltener Roheit ans.
geführte EisersuchtSmord vom 17. März zugrunde. Der
gerade strafmüudig gewordene Radlsff tötete in eine«
kleinen Zigarrenladen in Straßburg-Nrndorf di«Rsgdalene
Bernhardt, da ste nichts von ihm wissen wollte, durch7
Messerstiche. Seiner Jugend und eine« schwere« Herzfehler
hat er es z» verdanke», daß die Geschworenen die auf
Mord gestellte Schuldfrage verneinten und die HilfSsrage
auf Totschlag unter Ausschluß mildernder Umstände bejahten.
Der Gerichtshof erkannte auf zehn Jahre Zuchthaus.

DSLtHßS Agtztz.
Berit «, 9. Juli. Der Kaiser hat jetzt, wie verlautet,

seine Absicht zu« Ausdruck gebracht, der internationalen
LaftschiffahrtS-AnSstellimg einen Besuch abzustattes. Der
Besnch fällt vorauSfichtlich in dir Zeit vom 20. bis 25.
August. Die Kaiserin wird ihren Gemahl begleiten.

Rarttruh «, 10. Juli. Infolge des andauernden
Regens werden aus dem Laude vielfach Urbrrfchwemmuuge»
gemeldet. So tst die Kinzig ganz bedeutend über ihre User
getreten; von vielen Usrrwiesru wurde da» Heu sort-r-
schwemmt. Der Dürrbach bet Badisch-Rhetufelde» ist
gleichfalls aas den Usern getreten und hat die anliegendes
Wiese» in einen See v:rwaudelt. vom Hinteren Wieseutal
w!rd ei« Uebertreten der Wiese gemeldet uod die Ueber-
sHwrmmnnge» haben großen Schaden angerichtet.

Arrslarrd.
Zürich, 8. Juli. Das schlechte Wetter, dar u»S

der Juni beschert hat, setzt stch mit boshafter tzartnäcktgkeit
in den Juli hinein fort. ES ist ein Elend. Am2. Juli
hat es wieder bis auf 1500 Meter herab« schneit; am vier«
waldstättersee waren der Bane«, der Froonalpstock und der
Mythen mit Neuschnee überzuckert, sogar Rigj-Kaltbad steckte
anfangs Juli t« Schnee, und Pilatus, Gotthard und
SäuttS meldete» Temperaturen bis zu 4 Grad unter Null.
Und das alles im Juli, zu Beginn der Hochsaison, knapp
vor den HuudStageu. Die bekannten»Lltrsteo Leute" können
stch au so etwas nicht erinnern. Die Meteorologen behaupten
zwar, daß eS in den Jahre» 1871 und 1884 akkurat so
gewesen sei; aber damit tröste stch wer kann! Auf dem
2500 Meter hohen Eäutis liegt der Schnee noch 164 Zen-
timeter hoch; die Fenster des SäuttzhotrlS find noch fast
vollständig zugrschueit, und rings vom Dach hänge« schwere
Eiszapfen herab. ES ist eine Kaiamität. Nicht bloß für
die Bergwirte, die sehnsüchtig«nd zäh«eklappernd nach de«
ersten Engländer auSschaueu, sondern auch für das Lieh
ans den Alpen. Das Lieh hungert, und in vielen Alpen
hat man wieder zu Tal fahren müsse»; die unteren Alp«
weiden find abgeäst und auf den oberen liegt der Schnee
säst snßties auf dem kargen Berggras. Da muß man zu
Tal fahren und„entladen", denn dar Schreien hungernder
Tiere tönt schauerlich, und der Aelpler kann eS nicht er¬
tragen. Auch die Fremdevplätzei« Tiefland haben stark
unter dem schlechten Wetter zu leide». So find in Luzern
im Juni nur 25861 Fremde abgestiegeu gegen 46741 im
Juni 1908. Dagegen wird berichtet, daß das Berner
Oberland trotz aller Mißgunst der Witterung erheblichen
Besnch bade. Immerhin hat die Juugfraubahu, die„zügigste"
Bergbahn der Schweiz, i« Juni 1269 Paffagiere weniger
gehabt als im gleichen Monat des Vorjahres.

La«sa»»e, 10. Juli . Bei denkbar schlechteste«
Weiter hat dar eidgenössische Turnfest, dar 5 Tage danert,
begonnen. 12000 Turner in 425 Sektionen nehmen
daran teil.

Wie», 10. Juli. Sestern nach«, ist i« Postamt9
ein verwegener Diebstahl verübt worden. ES erschien ein
Mau« am Schalter, währendi« selben Moment der Be¬
amte aus Telephon gernfen wnrde. Er »erließ des Ar¬
beitstisch, ohne vorher die Gelder stcher zu verschließen. AIS
er nach kurzer Zeit znröckkehrte, entdeckte er, daß 119000
Kronen fehlten. Die sofort eksgeletteteu Ermittelungen, er¬
gaben, daß er sich zweifellos«« den Diebstahl einer orga-
visierten Bande handelt. Der telephonische Anruf war
wahrscheinlich von eine« der Mittäter veranlaßt worden.
Bis jetzt fehlt von des Tätern jede Spur.

Pari », 10. Juli. Ja Toulon kam eS bei der
Degradation von4 Matrosen, die bei einem Ausbruchs-
versuch ans de« MarinesefängniS, den Wächter Heltgot
geknebelt, ihn seiner Uniform und seines Revolvers berasdt
batten und erst nach einer förmlichen Belagerung in einer
Zelle überwältigt worden waren, z« äußerst peinlichen Auf-
lritteu ans de« Kaseruenhofe. Die Seeleute benahmen stch
während des Degradationsaktes, der in eine« von Kolonial-
trnppeu und Artillerie gebildeten Karree vor stch ging, sehr
renitent. Sie weigerten stch. die Mütze aSzauehRru rwd
versuchten sogar, gegen den Unteroffizier tätlich zs werdest,
der ihnen die Treffen heruuterreißeu sollte. Die Verweigerung
begleitetes fie mit verächtlichen und höhnischen Spsttrede».

Lüttich, 10. Juli. Anhaltende Regengüsse der letztes
Tage haben Ueberschwemsmngeu der Maaß «nd ihrer
Nebenflüsse znr Folge gehabt. In den Provinzen Lüttich
und Namur und Luxemburg find zahlreiche Dörfer über¬
schwemmt. Die Ernte gilt als nahezu verloren.

Kraka«, 9. Juli. Heute nachmittag wurde der ehe¬
malige Ministerpräsident Graf Kasimir Badeni, der stch ans
der Rückreise von Karlsbad in seine Heimat befand, aus
der Station Krasue tot i« Koppee aufgesundeu. Cr hatte
eine« Schlagasfall erlitte» und war sofort tot.

Eher»«, », 10. Juli. Eine gewalige FeuerSbruvst
brach im Arsenal und zwar in der Wrrkstätte für Unter-
seebootStorpedos ans. Die ganze Garnison ruckte znr Hilfe¬
leistung ans. ES gelang, das Feuer zu bewältigen. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen.

L»«d>», 10. Juli. Der junge Indier Dhingra, der
Mörder des ObrrfileutaantS Wylljr, wurde heute dem Poli-
zstrichter vorgeführt. Es wurden die TatvmtzSude des
Mordes seßgestellt und Dhingra dem Strafgericht überwiesen.
Er hieft eine kurze Rede in der er England die Berechtig¬
ung ihn abzunrletlen absprach. Er nimmt deshalb such

keinen Verteidiger. Dhingra erklärt seine Lot für patrio¬
tisch»nd hofft durch seinen Tod für Indien» Befreinng z»
wirke».

Newyork, 10. Jvli. John Reckefeller gab 10 Mil-
ltoue» für ErziehnugSzwecke. womtt seine Schenkungen für
solche Zwecke 93515000 Dollars erreiche».

Newyork, 8. Juli. In Missouri gingen Wolkeu-
brüche nieder. I » den Fluten fanden 11 Person« dm
Tod. Tausende von Acres Weizm und RaiS find zerstört.
In Nordmexiko herrschen ebenfalls lleberschwemmnugeu.
Der Bahnkörper ist meilenwett verstört. In Colorado ist
dmch Erdrutsche und die Flut der Verkehr lahmgelegt.

Landwirtschaft, Handel Md Lerkhr.
r Stuttgart » 10. Juli . (Wochenmarlt.) Dir heutige Markt

bot ein» reich» Füll « von landwirtschaftliche» Erzeugnisse«. Lus
dem Großmarkt herrschte schon in den frühen Stunde » «i» recht
lebhafter Berkehr. Im Großen kosteten Kirsche» »—1» Himbeeren
30 Johannisbeeren 10—11 A Stachelbeeren 12 /̂, Heidelbeere»
15 per Pfund . LlS Neuheit - ab es einheimische Kartoffel», da?
Pfund z» 8 Im Einzelverkanf war Obst durchschnittlich «« 5
bis 10 teurer . Der Gemüsemarkt verzeichnet! Kohl zn 10—1»
Pfennig , Kraut zu 30—40 Endivien zn 10—12 Kohlrabi zn
8—6 ^ per Stück, Rhabarber zu 15 ^ per Bnnd , Brockelerbsenz«
20—28 per Pfund.

UuterjefiUA««, 8. Juli . Der heutige Jahrmarkt war mit Bieh
verhältnißmäßig gut befahren, bvch ging der Handel nicht besonder-
lebhaft, am meisten begehrt war Jung - und Kettvteh und auch ver¬
hältnismäßig gut bezahlt.

Kirchentellinsfurt , 9. Juli . Der » ieh- und Schwetnemarkt
hatte unter der Ungunst der Witterung sehr zu leiden. Zugeführt
wurde» 85 St . Großvieh und 60 St Kleinvieh. Der Verkauf war
flau ; fettes Bieh war gesucht. Di« Schweinezufuhr unbedeutend und
der Verkauf ebenfalls, Preis hoch, da» Paar 60

Salz a. N .» 9. Juli . Btehmarktbertcht vom 7. Juli . De»
heutigen Birhmarlt wurdru 42 Ochsen, 130 Stiere , 07 Kühe, 11»
Kalbin««« und »17 St Jungvieh , zus. 575 St . zugeführt. ES galten
Ochsen 842—>73 Stiere 483—685 je pro Paar , Kühe 185 biS
825 Kalbinne» 290—442 ^ und Jungvieh 115—196 je pro
Stück. — Auf den Schweinemnrkt wurde« 6 Läufer und 59 S ».
Milchfchweine zugeführt. Läufer galten 59 »a , Milchschweine 84 biS
46 «« pro Paar.

r Ulm , II - Juli . Dem gestrigen Schweinrmarkte waren 299
Milchschweine und 1« Läufer zugrführt. Erster« kosteten 24—30,
letzter« 45—50 ^8 pro Stück

r, Stattaarl , s
Ochsen.
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Schlachtviahmarkt.
Kalbe!» «. Kühe Kälber. Schwein«

»05 581 692
200 574 654

Pfennig Pfennig
Ochsen v»n - bis 80 Kühe von 57 dt» 68

- « — . 37 . 4»
VnNeu «9«71 Kälber >, >5 , 88

«7 . «8 . 79 . 84
Stirre nnd E 81 . 8» . 78 . 78
Jungrinder E 78 . 89 Schweine . 71 . 78

74 . 76 . «8 . 7»
. 65 . 87

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
«ocheubei -icht der Zeatraldermittlaag - ftelle

für Obstderwerrnng ie» Stuttgart.
AuSgegeben am 10. Juli 1909
Bei der ZrntralvenntttlungSstelle kür Obstverwcrtung in Stutt¬

gart , Sßlingerstr . IS I (Tel. Nr . 7164) find etngegangeu: Angebot»
tn Tafel -, Einmach- und Brrnnktrschen, Sauerkirschen, Erdbeere«,
Walderdbeeren, Himbeeren, Heidelbeeren, Stachel - und JahanniS«
beeren, rote und schwarze aus allen Landerteilen, in Brennkirsch«»
große Posten au» den Oberämtern Tettnang , Urach, Kirchheim und
Waiblingen, harte Hrrzkirschen Kirchheim a. N Nachfragen t»
Tafel - und Brennkirschrn, Erdbeeren, Walderdbeere», Aprikose»,
Etachel- und Johannisbeeren , rote und schwarze, Heidelbeere» und
Preiselbeeren, von zahlreichem württemb . und auswärtige « Plätzen.
A gebotS- und Bachsragelisten, Auskünfte über dt« augenblickliche»
Marktpreise, sowieMe die geeignetstenVerpackungsarten und -Ma¬
terialien find jederzeit kostenlos von obiger Stelle etnzuholen Recht¬
zeitige Anmeldung des Frühobstes (GatShirtle etr)  mit Angabe der
Menge und de- Preises dringend erwünscht. Obstpreise auf dem
Stuttgarter EngroS-Markt am 10. Jnli : Kirschen 6—18 Erd¬
beeren 30—50 Walderdbeeren 50 Himbeere» 28—33 ^lk,
Stachelbeeren 10—12 Johannisbeeren 10—15 »ü , Heidelbeere»
12—14 grüne Nüff : 15 alle» per 50 « , . Zufuhr sehr
stark, Verkauf lebhaft. In Kirschen kamen heute die ersten Hebel«
finger Riesenkirschen. Allgemein hat die Qualität der Kirschen durch
den andauernden Regen gelitten Zufuhr in Erdbeeren hat nach«
gelaffen, Preis im Ereigen

Ei « zeitgemäßer Rat an unsere Hausfrauen ist der, gerade
auch beim Einkauf von NahrungS» und Geaußmttteln auf di« Kenn¬
zeichen der Echtheit zu achten Heutzutage suchen so mancherlei
Nachahmungen von dem Vertrauen zu profitieren, daS alS altbe¬
währte Erzeugnisse, wie z B d e von Maggi , dank ihrer stets
gleichmäßigen Güte seit langem genießen. Hier gUt daS alte wahr«
Wort : „Für den Magen tst da- Beste gerade gut genug."

Böittcr»»«-v»rhers«»e. Dienstag de» 13. Juli.
Etw. bewölkt, teU». stch auf-. k. westl. Niederst!., mS».Ml.
Druck «nd Verlag der S W. Zaiser 'schev Bnchdmickeret(Emil
Zaiser) Nagold —FSr di« Redaktion verantwortlich : K. Wan»

Vs 8 allein eclite

mit äom Nrauratorv

llbvi 'li ' iM
allv kiackakmungvn!

Soeben ist erschienen:

ItLriliviltnuti,
bearbeitet auf« rusd drS Lehrplans

der württemb. Volksschulen.
Herausaegeben vom

VSrN. evsng.
Lekrenlnterrtütruvzpvereia.

Große Ausgabe.
29 Mg . rn Illustv . geb .L,

Zu Bestellungen empfiehlt stch die

nimmt äer Absa'ir ru in ^

lösal-8vifs Leifsnpulvei-
ersiklsssiAe bsbnkcste von böcbstem ett§sks!t u. Ikeini§-
un§srvei-t, seit ckie Sammler cker Einwickelpapiere'ockon

ZF ? G» ne!l ->n

erkalten , Loki AvIttsLS u . silbsrus Mirsv,
Lstcksn, ? 6l2V7Lr6L ULlt visls Lnätzrs
sottönsSaustiL !l>° I,uxusAsx6QstÄQtts.

— 2u baden in allen besseren Oesebäkten.
Lbe alleinixen babrikanien:

Vereinigte 8eiientabrlken Siuiigrrt vntsrillrkbeim.



Dampf-Dresch-u. Säge-Genossenschaft
Katterbach, s. H. «. «. K.

A« Sonntag de« 18. Juli IS»»,
nachmittags 3 Uhr

Met im SasthauS zur „throne" eise außerordentliche

Generalversammlung-
1. Besprechung über de» Verkauf beider Dreschgarnitureu vrbst

Schupveu und Platz.
2. Festsetzung der VerkasfSte'wiuS.
Vorstand: Vorsitzender des Anffichtsrats:

Schnler, Direktor. Christian Brezing, Flaschner.
Wildberg.

Einerw. Einwohnerschaft von hin und Umgegend die erg. Mit.
tellung, daß ich die

MemmWichMW
liu gleicher Weise wie mein verß. Raun
Mss- Weiter betreibe"WL

Md bringe meine anerkannt guten

K«l- ni>Wem
bei billigste»Preisen in empfehlesbr Erinnerung.

i? Witwe
Pergament -Papier empfiehlt« . W . Zaifer.

srduirc
gesstzUck gesckützt , genietzen seit mekr als
20  Jadren den Nus. bester Ersatz für Obst-
rnost zu sein, da sie das baltvarste und de»
KSmmIIedste tSausgeträntzs (Most) ergeben,
ln Len meisten einsrdiägigen Sescdäiten vorrätig

in Portionen SU Iso und so Liter.
— Vas Liter stellt s!ck auk S pksnnig . —

Lausende « on Samilien , Sutsvsrrvalt-
ungen , löaus « und Landvvirtscbakts-
Betrieben aller Llrt, sprecken sick aliiäkriicd
bäckst befriedigt über das vorzüglicks
Betränke aus . Segen minderwertige Nacbakm-

ungen scbützt Name und Schutzmarke.
kirgo Sckradsr vorm Julius Sttrrader

§susrba«d-Stuttgart. «

Drp»t in Ragvld bei Hch. Sanß , Sottlieb Schwarz,
Atteusteig Ghr. Snrkhardt , Ebhansen Nug. Nestler, Hatter.
bach Iah . » ntrSnnst.

Nagold.
Dem hiesigen nvd anSwärttgev

PMiku« bringe« eine vorzügliche

!n empfehltnde Erivvervng und bitte
um gütige Abnahme.
Milch-Hefeu-Handlllng

H. Wirth,
wohnhaft bei BScker Bentler , « c.

. Lsstss linädrllnkrnnxiinittdl »

Eine noch gut erhaltene»«

Schuhmacher-
Nähmaschine

(Singer) hat billig zu verkaufen.
Wer? sagtd e Exped. d. vl.

Fener-
Versicherung.
Die am Platze gut eiugeführte

Vertretung für Feuerversicherung
ti-er deutschen Versicherungs-Aktien-
gcsrllschast ist in Folge Rücktrittes
des seitherige» Vertreters neu ?u
besetzen.Gefl.Offerte»unt.„^ «nvr
v«r8tel »«ri »i»g"t?»8tk»elr Xr.
128 81nttg »r1 erbeten.

Arnchtp reife:
Nagold , 10. Juli 1909.

Neuer Dtn!e! . . - 9 SV-
«ei »en 14 KV 14 SS 14 SO
Nvggen . - - - - 11-
»erste . . . . 10 — S 60 SSO
Hader . . . . 16 50 S 94 S 90
Bohnen . . . . -9 — — -

Biktnalienpreise:
1 » fnud Butte, . . . V.S0- 1 60  ^
L Girr . 14—15 ^

«lteusteig, 30. Juni 1909.
Neuer Distel . . - S 5» -
Haber . 10 80 10 42 10 20
»erste . 11 — 10 50 10 —
Viogge» . . . - 11 50-

MilUlki- AMtM
der Stabt Nagold:

Todesfälle: Johann Konrad Rosa pp
Tuchmacher, 72 I . alt, de« 10. In ».

kürStottsrnäo!
Im ck « » 14 . «I Rlt « . , s- 7" L ^ " ch' k»W- »W- Nagolci Dotel Post (Sonne) MI -WS

zu sprechm nvd erteile RuSkavst über mein»ene- rvdikale- Heilderfahre«.
Praktische Aerztr und Lehrer, die zur Zeit selbst Stotternde uuterricken, sind zuerst von mir geheilt.

(Manche hotten vorher bis zu8 Anstatt» ohne den erwünschten Erfolg besucht) diesbezügliche Origiualzmguisse
stehenz»r Verfügung.

Leide»de könne« sich mit Hilfe meiner sehr einfache» Methode durch Seldftnnterricht
in kurzer Zeit »o» dem Uedel defeeie» (ohne Medikamente).

»et Mindern raun aas Uebel von den Eltern beseiügt werde». Versäume es im eigenen Jutereffe
kein Leidender, meine Sprechstunde zu besuchen.

Im letzten Jahre gingen bei mir über 300 Davkssgrbriefe von Persoueu ein, die sich in kurzer Zeit
»it meiner Methode selbstgHM haben. DreseBriefe liegen in der Sprechstunde zur geiSlligeu Einficht auS.

Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe mich, nach vielen erfolglosen Kuren in de«
beste» Anstalten, selbst gehellt. Rein Verfahren wird sogar von Behörden erworben und in Schule« augeweudt.

Für die Avskausterteiluug ist eine Gebühr von1 Mark zu entrichte».
iLtsrLLtioLLls LpraeLLsil-^ iiZtLlt -

« » nnov vr , LrrSIiLslr . 11 LWLI ' SjLrOS ' WUL» DI » S « LLS.
S271. ,

M

Lwo vlrUivdo rrAMvLsvds
erhält jede Hausfrau beim ständigen Gebrauch vo» Flammeri-
Seife»ud Flammeri- Seifenpulver; die SchöuhM>»dReinheit
der Wäsche befriedigt die höchste« Anforderungen.- Das stasseu-
erregeude ReiuizuugSvermögeu dieser Waschmittel macht da-
Bleiche«der Wäsche entbehrlich, das Wasche« selbst geht leicht und
mühelo- vor sich, die Wäsche wird garauttert ujht augegriffeu.

Dampswahbelrikb.
Die Dampfstraheuwslze wird irr der Zeit vo«

18. IM bis etwa 5. Angnft die TtaatSftrahe Nr . 88,
Geebronn—Nagold, vom K. Militär -Genesungsheim
vis nach Mötziugen bearbeite«.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber-
gkhmd kbgeschraukt ist, haben Retter und Fuhrwerke vor de» aufgestellttu
Schranken ss lauge auzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang
gegeben wird was Kr der Regel geschieht, sobald die Walze in die
Nähe der Schranken kommt.

Calw, den 12. Juli 1909. K. Straßenbau -Inspektion.

^agolä.

stezckSktz-iibertrsisvas
sss ««ck Lmptelllv«s.

Der verehrt . Einwohnerschaft von Nagold und
Umgebung , insbesondere meinen werten Kunden,
lieben Freunden und Gönnern mache ich die ergeb.
Mitteilung , haß ich mein seit 32 Jahren bestehendes

photographisches«eschätt
meinem Sohn LtnäsH übergeben habe. Für das
Zutrauen , welches mir von allen Seiten bis heute
geschenkt worden ist, sage ich herzlich Dank und
bitte, dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu
wollen.

Meine Buchhandlung und mein Lade?
gefchäft werde ich, wie bisher, weiterführen.

Hochachtungsvoll

Konstantin Dollsrncker. W
Bezugnehmend auf Vorstehendes möchte ich mich

den verehrt . Bewohnern von hier und Umgebung
hiemit bestens empfohlen halten . Durch beinahe
12jähr . Arbeiten in erstklassigen Ateliers großer

^ Städte , vertraut durch praktische Erfahrung mit der
modernen Richtung in der Photographie , die alles
konventionelle , steife ausschließt und nur auf das
allein Richtige, auf künstlerische Wirkung hin-
arbeitet , ebenso durch völlige Beherrschung der ^

^modernen Kopieverfahren stehe ich mit m. Kennt - Azz
' nissen völlig auf der Höhe der Zeit und kann mit ^

den feinsten Ateliers der Großstädte erfolgreich in ^W
Konkurrenz treten . Die Preise von feiner Arbeit
werde ich, wie bisher , beibehalten ; für Kunftauf-
«ahme « (für welche vorherige Anmeldung erwünscht

Aist ) und künstlerische Aufmachungen entsprechend
" höhere. Weil aber in kleinen Plätzen eine Speziali - "

sierung unmöglich ist, liefere ich, um auch billigeren!
Anforderungen zu genügen , Vz Dntz . Vif . in
einfacher, guter Ausführung schon zu ^ 3. — . Das
Publikum von heute , lernt immer mehr erkennen,
den Unterschied zwischen photogr . Dilettantismus
und den Arbeiten durch langjährige Praxis ge¬
schulter Fachleute.

Asz pkolosrspdizclle Atelier
LOQ

irt Sr»5  einzige, von einem fackpkotograpken geleitete
öercksft in öer grillen Umgegenö, er bietet grrrntie
für gute, Künstler. surgeMrte Meilen.

prima Most-Lortlltdoii,
krslburssr MostMALtL

in Masche»,

LriLtLllLuekLi'
eiirirtiM Zckvrrr, fisgolü.empfiehlt
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